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Nr . « 4 Dienstag , de« 80 . Mai 1817

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 1 der Verordnung über KriegSmaßnahmen
ur Sicherung der Volksernährung vom 22 . Mai 1916 (R .-Gesetzbl.

401) wird verordnet:
8 1.

Die Heeresverwaltung ist ermächtigt , Erzeugern , die nach Be-
cheinigung des Kommunalverbandes ihrer Verpflichtung zur Ab-
ieferung von Hafer nachgekommen sind und noch freiwillig Hafer
ws den ihnen belassene » Mengen an die Heeresve waltung ab¬
liefern, für den freiwillig abgelieferten Hafer neben dem Höchstpreis
nne besondere Vergütung von 10O Mk. für die Tonne zu zahlen.

Dies gilt nur für Hafer , der bis zum 15. Juli 1917 einfchließ-
ich abgeliefert wird.

Ueber alle Streitigkeiten wegen der Zahlung der besonderen
Vergütung entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig . Als
Lhere Verwaltungsbehörde gilt die auf Grund des § 24 der Set«
rdnuna über Ha ,er aus der Ernte 1916 vom 8. Juli 1916 (Reichs-
V.setzbl. S . 81t ) bestimmte Behörde.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem 20. Mai 1917 in Kraft.
Bon diesem Tage ab erlischt die Gültig ! sit der Erlaubnisscheine

um freihändigen Ankauf des Haferbedarfs der Nährmittelfabriken
«wie der im g 17 Abs. 8 der Verordnung über Hafer aus der
irnte 1916 vom 6. Juli 1916 (ReichS-Gesetzbl. S . 811) genannten
jafermengen.

Berlin , den 19. Mai 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Dr . Helfferich.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 24 . Mai 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Bezugsscheine für Kleider rc. werden von heute ab

»ur noch Dienstags und Freitags , vormittags von8 —10
hr, ausgestellt und ausgegeben.

Erbenheim . 24 . Mai 1917.
_ _ Der Bürgermeister : Merten.

ein

Unordnung.
Netr . Verdunkelungsmaßregeln gegen Fliegerangriffe.

Auf Grund des § 9d des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 bestimme ich für
den mir unterstellten Korpsbezirk und — im Einver¬
nehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehls-
iereich der Festung Mainz , daß mit Gefängnis bis zu
>mem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1600 Mark bestraft wird,
»er die von den Polizeibehörden gegen Fliegerangriffe
«»geordneten Verdunkelungsmaßregeln nicht befolgt.

Frankfurt a . M ., 17 . April 1917.
Der stello . Kommandierende General:

Riedel , Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 22 . Mai 1917.

Der Bürgermeister : Merten.
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Bekanntmachung.
Vetr . Verbot des Umherlaufenlassens von Hunden.

Auf Grund des § 9 d des Gesetzes über den Be-
»gerungszustand vom 4 . Juni 1851 in der Fassung
des Reichsgesetzes vom 11 . Dezember 1916 bestimmeich
j|t Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung
"oinz für den Umfang des Regierungsbezirks W ' es-
Wen , mit Ausnahme des Kreises Biedenkopf:

Es ist verboten , Hunde außerhalb der geschloffenen
"tschaften frei umherlaufen zu lassen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
''" em Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
hast oder Geldstrafe bis zu 1500 M . bestraft.

Nicht unter daß Verbot fallen Hunde , die bei be-
Migter Ausübung der Jagd oder beim Hüten von
°l«hherden mitgenommen werden.

Frankfurt a . M ., den 14 . April 1917.
. _ Der stello . komm andierende General.

Bekanntmachung^
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend alle

stoharten — Hand - und Maschinendrusch — in jeder
ienge. Einlieferungen können täglich ohne vorherige
»frage vorgenommen werden . Für die Bezahlung ist
[» auf der Fuhrwerks - bezw . Waggonwaage des Amtes
®nttelte Gewicht maßgebend . Waggonladungen sind
^ das Proviantamt Mainz , Hauptbahnhof , Anschluß-

Rheinallee , zu richten.
Erbenheim , 12. April 1917.

Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmacbnng.
Morgen Mittwoch , den 30 . Mai , vorm , von 8 bis

10 Uhr , werden die neuen Kartoffelkarten auf der Bür¬
germeisterei ausgegeben.

Erbenheim , den 29 Mai 1917.
Der Bürgermeister:

M er t e n.

Bekanntmachung.
Morgen Mittwoch , den 30 . Mai ds . Js ., nachmit-

tags 2 Uhr , wird die Gias - und Kleenutzung der hies.
Gemeindegrundstücke und der Feldwege meistbietend
versteigert.

Erbenheim , 29 . Mai 1917.
Der Bürgermeister.

Merten.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 91 . Mai ds . I ., vormittags von

8 bis 10 Uhr , werden die vom 1. 6 . ab gllltigen ' Milch-
bezugskarten auf hiesiger Bürgermeisterei aüsgeqeben.
Bezugsberechtigt sind nur die ' in § 10 der Milch - und
Speisefettverordnung aufgeführten Personen.

Gleichzeitig wird bemerkt , daß in hiesiger Gemeinde
nachstehende Sammelstellen errichtet sind:

1 . August Lendle , Frankfurterstraße,
2 . Hch . Aug . Giebermann , Neugasse,

- 3 . K . Maurer Erben , Neugasse,
4 . Aug . Häuser , Mainzerstraße,
6 . Elise Häuser , Wiesbodenerstraße.

Jeder Bezugsberechtigte kann sich einer dieser Sam¬
melstellen zuschrciben lassen.

Ziegenbesitzer sind von dem Milch - und Fettbezug
ausgeschlossen.

Erbenheim , 29 . Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Me rte n.

Bekanntmachung.
Der Berteilungsplan über die Jagpachtanteile des

gemeinschaftlichen Jagdbezirks Erbenheim (Feld - und
Waldjagd ) für das Rechnungsjahr 1917 liegt vom 1.
Juni d . Js . ab zwei Wochen lang zur Einsicht der
Interessenten auf der Bürgermeisterei Erbenheim offen.

Dies wird mit dem Anfügen hiermit veröffentlicht,
daß Einsprüche gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit
des Planes binnen 2 Wochen nach Beendigung der Aus¬
legung bei dem Jagdvorsteher anzubringen sind.

Erbenheim , den 26 . Mai 1917.
Der Jagdvorsteher:

Merten,  Bürgermeister.

Bekanntmachung . •
Trotz der herrschenden Kartoffelknappheit , die eS

kaum ermöglicht , die dringendsten Bedürfnisse des Krei¬
ses zu erledigen und die dem Kreise auferlegten Pflicht-
lieferungen auch nur annähernd zu erfüllen , werden
täglich unter Außerachtlassung der Bestimmuagen über
den Verkehr mit Kartoffeln im Kreise von zahlreichen
Landwirten Kartoffeln in kleineren und größeren Mengen
an Leute abgegeben , die nicht bezugsberechtigt sind und
die die Kartoffeln ohne meine Erlaubnis aus dem Kreise
ausführen.

Da diese Fälle in letzter Zeit einen solchen Umfang
angenommen , daß dadurch die Kartoffelversorgung des
Kreises ernstlich gefährdet wird , sehe ich mich veranlaßt,
mit aller Strenge sowohl gegen die Verkäufer als auch
gegen die Käufer der Kartoffeln vorzugehen und jeden
weiteren Fall zur Bestrafung der Staatsanwaltschaft
zur Anzeige bringen.

Wiesbaden , 16 . Mai 1917.
Der Königliche Landrat.

v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 24 . Mai 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

kokales und aus der stäke.
tfrbenlitiui . 29. Mai L» 17.

* Verstärkte Erzeugung von Käse und
Quark.  In Anbetrachi der Lebensmittelknappheit muß
die Magermilch für die menschliche Ernährung mehr als
bisher ausgenutzt werden . Sie darf von jetzt ab nicht
nur als Frischmilch für oie menschliche Ernährung und

10 . Jahrgang.

zur Verfütterung verwendet werden , sondern sie wird
M auch m verstärktem Maße zur Herstellung von
Quarr , Käse und Dauermilchwaren herangezoaen und
es werden diejenigen Mengen , die für bie Herstellung
oc§ zugelassenen geringen Quantums von Nährmitteln
erforderlich sind , sichergestellt . Bekanntlich kann die
Magermilch in der wärmeren Jahreszeit nur in gewiffen
Grenzen als Trinkmilch Verwendung finden , da ihre
Frischhaltung in dieser Zeilperiode mit großen Schwierig,
keiten verknüpft ist. Jnsolgedeffen ist es von besonderer
Bedeutung , in der hierfür günstigen Jahreszeit eine
möglichst ausgiebige Käseerzeugiing herbeizuführen . Der
Käse wird die Fettoersorgung der Schwerst - und Rüst-

i ungsarbeiter ergänzen, was bisher nur in beschränktem
Umfange möglich war . In Anbetracht der Bedeutung
der Käse - und Quarkerzeugung hat die Preuß . Landes-
settstelle beschloffen . eine entsprechende Regelung der
Verwendung der Magermilch zu obigen Zwecken für ihr

1 Gebiet zur Durchführung zu bringen . Die in Frage
kommenden Molkereien der Bezirke sind am 15 . April
d . Js . dahin verständigt worden , daß auf Grund der
Speisefettverordnung vom 20 . Juli 1916 ein bestimmter
Teil , mindestens aber 20 pCt . der anfallenden Mager¬
milch , zu Käse oder Quark zu verarbeiten ist . Maß¬
gebend hierfür war u . a . das Gutachten der landwirt-
schaftlichen Berufsoertretungen in den einzelnen Pro¬
vinzen , »oelches die Maßnahme der Preußischen Landes¬
fettstelle in den hier beabsichtigte !: Grenzen fast überall
für durchführbar erklärte , sowie die bevorstehende Steige¬
rung der Milchergiebigkeit . die es ermöglicht , größere
Mengen Magermilch in die Hand zu bekommen.

Thrater -Rachrichtr «.

Königliches Theater Wiesbaden.
Dienstag , 29 . : Ab . B „Die verlorene Tochter " . Ans.

7 Uhr.
Mittwoch , 80 . : Ab . A . „Der Waffenschmied " . Anfang

7 Uhr.
Donnerstag , 31 . : Ab . B . „Aida " . Ans . 6 .80 Uhr.
Freitag . 1. : Ab . E . „Die Rabensteinerin " Ans . 7 .30 Uhr
Samstag , 2 . : Ab . A . „Mona Lija " . Ans . 7.30 Uhr
Sonntag , 3 . : Rachut - Bei aufgeh . Ab . 6 . Sondervor¬

stellung für die kriegsbeschästigte Arbeiterschaft . „ Die
zärtlichen Verwandt -n " . Ans . 2 .30 Uhr . — Abends -
Aufgeh . Ab . 1 .Gastspiel des Herrn Ed . Lichtenstein
„Polenblut " . Anfang 7 Uhr . ^ '

Residenz - Theater Wiesbaden.
Dienstag , 29 . : „Die Prinzessin und die ganze Welt.
Mittwoch , 30 . : Gastspiel v. Mitgl . des Schauspielhauses

zu Frankfurt a . M Zum 1 . Male : „Der Scheiter¬
haufen ".

Donnerstag , 31 . : Letzte Vorstellung . „Die Prinzessin
und die ganze Welt " .

Freitag , 1. : Geschlossen.

— Bremen.  Daß sich während des Krieges die
deutsche Industrie auch auf dem Gebiete der Herstellung
von für die Volksernährung wichtigen Produkten oder
Fabrikaten glänzend bewährt hat , ist längst bekannt
und einen neuen Beweis liefern die Leistungen der
hresigen Firma Earl Francke . Durch die von dieser
Firma hergestelllen Frischlufttrockner „Hatro " u . „Jgetro"
können Obst und Gemüse , die zur Reife - und Erntezeit
nicht sofort verkäuflich lind , in haltbare , wohlschmeckende
Trockenprodukte verwandelt werden und sind dadurch
vor dem Verderben geschützt . Die geringsten Trocknnngs-
kosten werden durch die sinnreiche Konstruktion der
Apparate verbirgt und der Charakter der frischen Frucht
bleibt dem Gut auch nach der Trocknung erhalten . Aber
nicht nur zur Herstellung von Dauerware für mensch-
liche Genuß - und Nahrungsmittel werden Apparate von
dieser Firma hergestellt , sondern auch zur Erzeugung
von trockenem Viehfutter . Gerade für die Landwirt¬
schaft wird auf „Iratro " und „Atro "-Apparaten getrock¬
netes Futter jetzt umsomehr wichtig , um durch feine
Vermahlung Kraftfuttermittel zu erhalten , die Ersatz für
Körnerfrüchte bieten . Deshalb wird der Trocknung jetzt
große Beachtung geschenkt und mit Recht, denn sie ist
ein bedeutender Faktor unserer Nationalwirtschaft ge-
worden . Die Franckeschen Apparate erfreuen sich großer
Beliebtheit , weil sie sich durch Güte und Zweckmäßigkeit
auszeichnen.

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt rlch am
Üaterlande und nacht sich strafbar.



Für Beschlagnahme von Glocken
Nachdem f .e Angelegenheit im Reichstage in öf

entliüier Sitzung zur Sprache gebracht war. fand zwi
chen sein Ooerßleutiiant Kött, und mehreren Abgeord
«e en »och eine LZcs p r e chu n ü statt. Die zu folge
>eiri Ergebnis führte:

1. Der Ausbau und Abtransport  de,
Ucxlen wird duvch militärische Äusbankommandos er
-olgen, wobei die Kirchenverwaltungenkeine ^»aslpflichl
zu tragen haben. Doch müssen die Kirchenverwaltnw

einen diesbezüglichen Antrag  an das stellvertre,
ende Generalkommando, bezw. an den Komnllmalvev
rand (Bezirksamt) stellen. — Dann können und solle,:
iic ruhig abwalten, bis die Ausbaukoloune erscheint
Lenn eine Kirchenoerwaltung selber (mit oder oh,u
Hilfe eines Glockengießers) ausbauen und abtranspor
neren will, so ist rhr das selvstverständAch unbcno,n>
nen. Denn die gesetzliche Pflicht des Ausbaues ob
>iegt der Kirchenverwcrltung.

2. Was die Frage betrifft, ob alle  Glocken (bis
iuf ene, bezw. der kleinsten) abgeliesert werden müs¬
sen, so koinnlt nach bcn bisherigen Erhebungen um
die päl .t : aller Nocken in Betracht! Und die et
Quantum ist, davon haben sich d e Abgeordne en / iber
zeugt, ■unbedingt notwendig. Die maßgebende Stelle »
Kerlin isl gerne bccetzt, den Pfarrkirchen zwei Glatter
zu belassen, wenn rer dadurch entstehende Ausfall durch
indere Gloae,, gedeut rv cd, in bem z. B . d e „Alers
grenze von 1780 auf L7o0 oder 1700 icravge.etzt, odei
Die Grenze des „Kunstwertes" enger gezogen wird. Auch
Nocken von Final - und Neukirchen kamen hier mit i«
öetcacht.

3. Es wurde de bestimmteste Zrrsichernng gegeben
Daß die Glockenn >ch t a Uf den Türmen z e v
schlagen,  sondern dem Ausbau als Eigentum de
bctr. Kirchenslrtungen gekennzeichnet und registr cct wer
den, uni ste im 'Falle des Nichtdedarfs zurückgeoen zr
können.

4. Bezug ich des Preises  konnte leider ein:
Zusage höherer Bezahlung nicht erreicht werde». Sol
wen Kirchenverwnltungen, die uachrveien können, das
sic gegenüber den Anschaffungskosteneinen kleurerei
oder größeren Pe Inst haben» bleibt das Berufungsrech
m das Reichs'ch edsgericht offen und gewahrt, urid lu
ioilcn auch davon Gebrauch machen. — '̂■* ' '

MrrndjchE
T  vr «tschiand.

?.? Wirkun  g. (jb .) Halten sich die Erfolge unserer
U. Boote in der irächsden Zeit auf der gleichen Hüde >vie
im April, stzeigerrr sie sich mvin»glich noch, so blciht trotz
aller Bemülmngen Grohbritau>,ie„s durch die Hilfe der
Bereinigten Staaten »„ d anderer einen Ausgleich in der
veresnkten Tonnage herbe izuführe», die Erwartung gerecht¬
fertigt, daß sich in nicht zu weiter Kerne der Wunsch für
den Friedensschiaß in England bemerkbar machen Und).

- )) En glis  ch (zb.) Tie Zeitung Prawda tzringt
Mitteilungen, aus denen hervorgeht, daß do„ einer Seite
die der englischen und amerikanischen Botschaft sehr nahe-
steht, Arbeiterführern große Summen gegeben wurede»,
lven» sie für dic Verhütung der russische,, Beirats a„ der
Entente kämpfe» wellte,,. Tie Arbeiterführer habe» die¬
se* Angebot selbstve,stündlich cibgelehnt.

AeKtichrr rirtrgrfchssNkstz
Berichte in Pariser Blättern von der italienischen Front

besagen, daß über 600000 Manu italienische Trachau in
der, Kämpfen am Jisvnz» eingesetzt sind.

Dem Cnctr
Es iß zu berilchsichtigei,, daß die neue Ernte i» England

erst!Ende September hereinkummt, daß sie meist in feuchtem
Zustande eingebracht wird, und daß es iufvlgc'dessen oft
Mionate dauert, bevor englischer Welzen in den Mühlen
verarbeitet werden kann. Leibst erste englische Fachmänner
geben zu, daß, vor Novcmjber iit keinem Falte mit der

Der Wahrheit Sieg.
Rvinan von Erich Ebenste»,. t

(Nachdruck nicht gestattet.)
t . Kapitel.

„Beh schauen, Teichrvirt, ob er denn nach>>it fornmt?"
fragte der Wiesenbauer, imruhig aus der Bank her»»,rückend.
„Mn icheint, er läßt sich gar zu viel Zeit hem bei», Heimweg,
unser Bürgermeister!"

„Verdächtig istS," nich der alte Gralbaner, der zwischen
dem Hern, Pfarrer „»d dein junge», dicken Veiielke»»-, sitzt.
„Hab »lirs schon gedacht, daß es schlecht ansgebe» wird Drei
kohlschwarze Rab ei, sind a»8 'n, Wald hinter dem Bürger¬
meister seiner Mühle unfgefloge», just, ivie er fort ist vo»
Friedkeite». Das ivird ivohl bedeuten—"

„Daß D>>ei» altes, nbergläulttjchcs Äeib bist, Gral, ge¬
rade j„ wie der Briesträger Stasel. der nucb allemal >vas hö¬
ren >nid sehen„ruß!" fällt der Pfarrer mit gutmütige»!
Spotttächeln ei» nnd klopft seine kurze Holzpfeffe an der
TilMkailte ans.

Ta»» tut er einen Schluck auk seinem Bierkrügel, klappt
de» Silberdeckel, de» ihm die Gemeinde Friedleite» vor Jab»
rcsirtst gesiislet hat, energisch zu nnd blinzelt verschmitzt nach
der blonde» Leichivütötochter. Regina, hinüber, dje sich heute
gegen zwei Anbeter zu wehre» hat : gegen de» protzig>»ü
einer Zigarre zwischen de» Lippen zu ihrer Rechte» sitzende»
Ko»,ad Beitel»nd gegen den Holzineister Andres, die ihr
gleicherweise»iit selbstbewußten Miene» den Hof »na¬
che».

!I»d so wohlgefällig der Teichwirt diese Annäherung des
reiche» Destelbaner an Regina beobachtet, sö alb,xn erscheint
sie de,u Pfarrer, d« jetzt scherzend sagt: „Daß Ihr mir halt
anr keine Geduld lernen wollt! Nehmt Euch ein Beispiel cm
der TeichiuirtSdirn: D« lügen ihr schon zwei Snmde» lang
gleich zweia»f einmal die Ohren voll, und »och ist ihr die
Geduld »icht mchgegangen! Dir danerts Mich nicht zn laug,
l»,e der Diitgrnneister kuwint, gelt. Regina?"

Reginas rosiges Gesicht salbte sich plötzlich dimkelrot.
aber da»» wirst sie de» hübschen Kops, über dessen Stirn die

englisch»« Ernte für dm menschlichen Konsum zu rechnen ist.
E» »st daher »ach»renschltchen Bcrechnungin ausgeehslosse,,^
daß di» Engländer bei den, immderbarert Arbeiterr nuferer
U.-Boote auch nur bis zum September oder Oktober durch¬
halten können, selbst wenn sie ihr ganzes Vieh ausopfeew
was aus zwingenden Gründen geradezu als eine Unmöglich
kcit bezeichnet werden muß. Tie schlechte Ernte , die Nvr-
amerika bevorsteht, schaltet die Uankees aber für dic kom¬
mende Saison überhaupt als Versorger der Entente aus,
so daß England und seine Alliierten nur auf Zufuhren
aus dem so lr>eit abliezendeu Indien und Australien künftig
angewiesen sein werde», was bei der täglich abnehmenden
Schiffszahl vollends ein Ting der Unmöglichkeit ist. Unter
diesen Umständen können wir mit Bestiinmtheit darauf
rechnen, die Engländer in absehbarer Frist bedingungslos
niederzuzwingen, (zb.)

e»r«v«.
— Rußland, (zb .) In cngnlischcn Petersburger

Kreisen betrachtet man die gegenwärtige» Zustände außer¬
ordentlich pessimistisch.und befürchtet, daß auch der neue
Reo-ganisativusakt der provisorischen Regierung trrch Ke-
renskis Energie nicht zum Erfolg führe,, werde.

! Rußland, (zb .) Miljukow erklärte, was im Ha-
vastelegramiu gestrichen wurde, daß Rußland die Zusiche¬
rung erhalten habe, daß Japan ,licht beabsichtige, Rußland
anzugreifen, und daß dessen Ziele denen Rußlands gleich
feien. »

Der Weg
zu einem dauerhaften Friede ».

Bon Admiral z. D. Graf B n u d i f si n.
Die »Jrkf. Nachr." haben sich an den bekannten

ehemaligen Chef der Marinestation der Nordsee, Ad¬
miral z. D . Grafen  B an  d i ss  r n gewandt, ihnen
.eine Ansicht über den Weg, der zu einem dauerhaften
Frieden führen könnte, mitzuteren. Graf Baudissin hat
diese Achrage in folgendem beantwortet:

Es ist kein dauerhafter Friede möglich, weder für
jetzt, noch in Zukunft, solange nicht die Gemeinsamkeiä
der europäischen Interessen gegen England erkannt ist,
solange der Kontinent nicht sieht, daß fast alle Kriege
nur von England angestistet nnd nur zu seinem Nutzen
geführt worden sind, und daß somit England gebanm
werden muß.

Bon der englischen Presse wird als neuestes Lei - ,
Motiv für die Entente das schlagmort vccbre tet „No
'erms wilh the Hohenzollern", keine Berhandlungsmög-
ichkeit mit den Hohenzollern. Zunächst nur für dic.

öffentliche Meinung, be onders auch für Rußland be¬
stimmt. soll das Echlagwort nach bewlihcken Mustern
zu einem , Kampfmit el aller feindlichen Regicrnugen
werden, eines von den vielen hench'er scheu Mitlein,
hinter denen England seine wahren Zieie verbiegt.

England, durch unsere Erfolge zu Lande und zu
Wasser, durch unsere U-Boote, soivie durch die russische
Revolution in ab.ehbarer Ze 1 gezwungen mit Fric-
dsnsvorschlägen in die Oeffentlichket zu treten, versucht
»och in letzter Stunde mit diesem Schlagwort der En-
lente das Schwert demokratfcher Propaganda in die
Hand z». drücken, bei uns alle diejenigen zu ködern, d e
den „Frieden ohne Sieg" auf ihre Fahne schrieben,
um zugleich damit einen Keil zwischen Fürst rrnd Ballzu treiben.

gegenüber gibt es nur eine Abwehr, in der zngleici,
unsere Propaganda ihre zeripstttcrnden Ziele vereini¬
gen sollte:

Der Kontinent den Kontinentalen! Hinaus „nt
England aus dem Kontinent! No terms with England'

^Oder was ebenfalls den Nagel ans den Kops
rifil: Dolker Europas, erkennt die Gemeinsancket eurer
Fnterefsen gegen den engl sckMinerikanischenJmperia
iismus und Kapitalismus!

Nur ans dem. Boden dreier Erkeinitnis ist ein
dauerhaster Frieden möglich, und nur auf ihm ist es
denkbar, daH die kontinentalen Staaten bei dem bevor-
uebenöcn Fnedensschluß unvermeidlichen Gegensätzen

} blanden Zäpie gleich einee Keone liegen , irbermütig zurück
i und blitzt de» alten Pfarrer intt ihren kornblinnenbtauen

Augen neckisch an.
„Kvnnis »il jage», Hachmürden. Wenn sichS»ui MannS-

leut handelt, maß eins schon imitier Geduld haben - io oder
so! Wird ivohl der Bürgermeister auch zu erivarte» sein."

Ans diese Rede bin hebt ein zanndüiner, blasser Menlch
den strohblonden Kapt nnd schmunzeli: „Wer weiß?Könnt .

- sein, daß er »nterwegS iva hängen blieben ist, der Herr Bür- >
germeister"

Der Piarrer zieht die buschigen Angeiibrnnen hoch und >
i zuckt ärgerlich die Schultern.

„Wüßt nicht ivo? Stasel, Du nullst wieder einmal der j
Ilebergesweite sei» »nd vergißt, daß Dein Verstand— in, |
Biagen sitzt!"

„Derweil»och»ii, Hochwürden. Haben nrir heni erst drei l
! „Gollasch", zwei„Käß nnd Salami" und drei „Schiueiner- !
i »es" zahlt, die Großvanerii da. Ist grad der Boden gelegt." j

Alle lache». Nur Regina nicht, die bestürzt arrf de» Brief- |
| träger Stasel blickt»nd sich auch nicht rührt, als der Beitel- !

baner jetzt mit einem boshafte» Seitenblick auf fte zu diesem;
• sagt: „Kannst Dir noch ein Rattchfleiich geben lassen, Freß- j

Stasel, wenn Du ans das näher erklärst mit dein Bürger- j
| meister seinem„hängen bleiben." Länteu Hab ich ivohl gehört, s
, aber uit schlagen."

Stasel, de» sie zu Jriedleiten seine? schier unstillbaren
! Appetits ivege» den„Frcß-Stasel" iieiinen, schielt»erlegen
! nach dein Pinerer, der aber schweigend seine Pfeife in Brand

setzt und große Ranchivolken vor stch hin bläst. Da siegt Sta-
sels Sehnsnchl»ach dem Rauchfleisch und er kichert halblaut:
„Du mein — ivird eß ivohl ganz Friedleite» schon wissen,
daß der Bürgernieister gerit im BachivirishanS znspricht '<
Sind ja Nachbarn, er nnd die rothaarige Wirtin — und beide
verwitwet— und taugen tüten sie uit schlecht zusammen."

„Lügenmaul!" fährt Regina zornig ans. „Das gluitbst ja
selber uit. So eine, wie die Bachwirtin und — und unser
Bürgermeister, der Heiderich!" Reginas entrüsteter Blick be»
gegiiel dem spöttischen ihres dicken Berehrers.

„Na, sauber ist sie ja, die Bachivirti,,. Und die Aecker gren- !
zeit aneinauder. Könnt ganz leicht in der Hand sein, dem Hei» ^

und Forderungen «ln« verbinbrndk Md uExrnde Fn>
teressengemeinschast gegenüberstellen könnten. Denn es
gibt kannl einen einzigen fonlinentaleti Staat , der nicht
'etzten Endes dem englisch-amer.kanijchen Imperialis¬
mus und Kapitalismus aegenüber die gleichen Ziele
hät e, wie wir selbst. Gibraltar, Calais , Saloniki,
Portugal , die brutale Vergewall'gung aller, besonders
er kleinen Staaten müssen brennende Wunden sein für

llle betreffenden Völker, und wenn es Gesetz und Recht
mf Erde» gäbe und der Kontinent zusammenstünde, sa
nüßte enaiisch-amerikauisches Kapital alle kontinentalen,
wirtschat ichen Schäden, much diejenigen der Verbünde-
en Englands, wieder gutmachen.

Nicht England , sondern wir sind es, d e den Völ-
crn Befreiung bringen, d!e im Osten den Knuten-Za-
cisinus stürzten, hierdurch nicht nur Polen/ Knrland
ind Litaneii sondern auch Finnland , Estland, , Lim
and, der Ukraine und dem Kaukasus den Weg öffne,
en, die im Westen Belgien aus einer Schenr-Souve-
rnr.it t erlösten, den Warnen die Selbständigkeit bri»-
ren werden, rrnd nur durch uns kann Frankreich eine
Er ösung von englischem,Vasallentum erhoffen. Das ist
sie Wahrtet über das in Acht und Bann getane Ho-
enzollerntum nnd den verschrienen preußischen Mi i
arsmus , den ciirzigc» Kräfte», we'che imstande sind.
Unterjocht.' zrr teste en.

Auch in der großen Weit stoßen alle Kontinentvl-
staaten ansnahmslos nur auf England und immer wie
der auf England, ivährend sie unter sich alle über-
ccischen Fragen unschwer und in gegensestiger Unter¬
stützung regeln könnten. Nur durch uns ist die Frer-
>,cit der Meere zu erreichen.

Ich bin mir voll bewußt, daß eine solche Erkennt¬
nis einen wei en und vor allem einen durch die ver¬
wirrende Geeenwcirt nicht ge mbten Blick vorauSfetzt.
Nach dein Wege zu einem dauerhaften Frieden befragt,
kann man nur der Wahrhet die Ehre geben, derjeni¬
gen: daß er nur dnnn möglich ist, wenn der Kontinem
erkennt, daß Euglond nicht Freihe t bedeutet, sondern
Knechtung, nach außen und innen, und daß noch ine
in Absolntsmns die Pölker selbstsüchtiger geknebell

ü-ck. wie das englische Streben nach unumschränkter
We t errstbaft neuerdings verbunden mit schrankenlosem
amer knnisckc> t - sisnms

Aus aller Wetl.
- !! Dresden.  An Berlin sowwhl, als auch in Tresorn

wurde in der letzten Zeit eine Anzahl von Brvtkartenfa
briekn entdeckt und die Fälscher ermittelt u,,d verhaftet.
Zn Dresden selbst würben fünfzehn solcker Fabriken fest
gestellt. In Mügeln hat ein Fälscher mehr als ei,,e,i
Zentner Marken heegestcllt»»d in Umlauf gesetzt.

: : Berlin.  In Moabit sahen .Honsbemolmee
dreijährige Söhnch-en res im Felde stehende,, Schutzn»a„n-q
G. im vierten Stock auf dem Fensterbrct herumkletter»,
wähgend die Feuerivehr gcrufe» wurde, stürzte das Kino
„nd blieb mit dc»a Äöckchen am Blumenzitter hänge»!,
eilig wurde» Bettücher geholt um das Kind aufzufang>>.
doch zu spät, es fiel herab und mußte mit schiiveden Peeie-
Hungen ins Kmi,kci„hans gebracht Norden.

0 Berlin.  Mit Leuchtgas vergastet haben sich der ->̂
Jahre alte Friseur Böttcher nnd dessen Ehefrau. Als das
Ehepaar aufgefunden wurde, kam ärztl. Hilfe zu spät.
Schioermut hatte sie in den T-vt getrieben. Während ei»
Sohn des Ehepaares in dein Krieze gefallen ist, war ei»
zweiter, ivelcher bei der Marine eingezogen war, mit ei„ei»
Schiffe untergegangm.

:: Mita  u. Walter Bernewih, der älteste Sohn des
Genernlsuperintendentrn der evangelischen Landeskirche Kur-
lands nnd Litauens, des Pastors prim. Friedrichs Bern'
hchtz in Mtau , hat als KriegsfreUvilliger Gefreiter im In•
gcrbattailvn „Fürst Bismarck" den Heldentod für sein dent
sehjes Volk erlitten. Er ist der erste Gefallene unter denjnn
k,ljen Hnelbcn, dic nach de», siegreichcii Einmarsch der deut¬
schen Truppen in Kurvvand sich entsclchvssencn Mutes ans
die deutsche Seite stellten und ins deutsche Heer eintraten.

« ,« 11i«wr, ,' iWTOOTnnre, ir .« vmamttm — ■i« iui« ui«T « W'<m

der ich seine Mühle und der Bachwirtiuihre Mirtschuit," gein't
der Beitelbai,er. „Hab mir sagen lassen, die Martina tal lio,
vnllisci) ii in die kleüie Bena vom Heiderich bekünnnern. Er
wird ja dem Kind doch wieder eine Mutter geben müssen."

„War eine saubere— die!"
„Bist ans die vielleicht neidisch?" sagt Ser Beitelbauer

halblaut und stößt Regina an den Ellbogen.
„Ich? Beileib nit ! Rnr wundern tätS mich, wenn er lo

dumm wäre, der Heiderich. Habt ihn ja grad dnnn zmii Rün
germeister gewählt, weil er gescheiter ist alS dir ondeien
MaimSleut von Fnedleiten. llnd so ein Mann, der'rum kom¬
men ist in der Welt."

„Ra. wo denn gar? Beim Militär war er haltI Hätten
andere auch kömien."

„Wenn sie keine—Plattfuß' hätten, mein lieber Beitel!
Aber nachher könnten sie noch lang nit Orgelspielen nnd Bü¬
cher leien, wieder Heiderich. Und ich sagS frei heran? : eine
Sünd nnd Echand war», wenn so einer sich wegiverfe» tat
„n daS rothaarige Frauenzimmer, das alle Finger lang ein'
andern Verehrer hat am Schürzenbandel!"

„Nu. das muß inan sagen—Mundstück hast kein schlech¬
tes. Dirn," stammelt der Veitelbauer, verblüfft aus die 1,»»-
anfgerichiete Mädchengestalt glotzend, die mit blitzenden Au¬
gen über ihn hinweg, in die Weite sieht. Auch Andres starrt
mit flimmerndem Blick ans Regina. Und in seine», weiierge-
bräunte», hageren Gesicht, dein zwei hellgraue, scharfblickende
Augen den Charakter gebe», siegt ein erschrecktes Staunen.

„Regina," hastet ec ihr halblaut»nt heiserer Stimme
Ohr. „soll ich mir da dranL die Antivort zimnter» ans meine
Frage vorhin?"

Sie mißt ihn kühl nnd spöttisch.
„Narr Du ! Könnt mir »it denken, was meine Rede zn

tim häti' mit Deiner dnmmen Fragerei? Aber mei Lebtag
Hab ichs nit leiden mögen, daß sie einem Menschen, der sich
nit verteidigen kan», so hinterrücks die Ehr abschneiden."

Er greift nach ihrer Hand. „Wirklich, Regina? Nur daS
hast gemeint?"

..Was denn sonst?" gibt ste hochmütig zurück»nd fährt,
ihn, rasch ihre Hand «iitziehend. fort: „Festhalten darfst„,uti
mt." 241.20



T( Dl« alseld . i»urde im WmSSzertchSSßLfingniS
/» Atalfeld der H-ienftknecht KamifcheE. der i» BoNa« bei
Hamburg seine aus drei Personen bestcheirdc Tie»istherrsckmft
crmvrbet hat, hingerichiet.

— Hambur  a. Es wurden mehrere Personen ver-
tastet. die i» einer Räucherkammer Speck gestohlenu„d
gelamstert hatten. Tie Untersuchung hatte das Ergebnis,
dar bei einem der Hehler in Altona für zwi>lftaufei,d Mark
geräucherter Speck und außerdem dreitausend Mark in bar
beschlagnahmt tnerden konnten- Ein in Hamburg wohnender,
rden falls an der Hehlerei beteiligter Reisender hat alles,
»ms ihn belasten kennte, rechtzeitig beiseite geschafft,
i X Berlin. (Todessprung .) Ans ungewöhnliche Weise
machte ein sechzehn Jahre alter ' Handlungsgehilfe seinem
Leben ein Ende. Ter junge Man» kletterte auf das Dach
des vierstöckigen Hauses wird sprang von dort auf die
Onaste hinab. Mit zerschmetterten Gliedern blieb er tot
auf dem Bürgersteig liegen.

): ( Budapest.  In den der Firma Tr . Liptak u.
ssv., Aktiengesellschaft für Bauten und Industrie gehörenden
Ou ntlörinezer Anlagen ist aus bisher unbekannter Ursache
ein Feuer ausgeb'rochen. das sich rasch aushreitete und bald
auch ans das Mnsterlager Übergriff Den vereinteir An¬
strengung«,, der Fabrikfeuerwehrund der hauptstädtische»
Feuerwehr gelang es, das Feuer zu lokalisieren. Ter Scha¬
den dürfte sich den Blättern zufolge auf ungefähr 1,8 Mil¬
lionen Kronen stellen. De», Brande sind Mensche,,leben
nicht Zum Dpfer gefallen. Ter Betrieb ist nicht gestört.
4tr Gchaden ist durch Wersichcruug gedeckt.

glück einer Familie. Ueb*r di? Familie dr»
GlNtwirts Ulrich aus Euchabrn scheint ri» schwerer Un¬
stern zu liegen . Wie noch zu erii,,ern sein dürfte, ivurde
das Ulrich'sche Ehepaar am Weihnachtab nd vor einige,,
Fahren von dein Raubinörder Meißner erschlagen und be¬
raubt. Nachdem der einzige Loh» nu» aus Ic n Felde der
Ehre gefallen ist, wurde die Tochter vom Blitze getötet,
als sie sich,.,, » Fernsprecher befand.

— fr « uenfceitr filr TsteMiemen. Ser HateMn-
dische Kranenverein in Gelinge,, veranstaltet in der Feit
vom 21. Mai bis 2. stuni eine Sammlung vu» Frauenhaaren
zur Anfertigung von Treibriemen für die Rüstungsindustrie

(? ) Fidel.  Eine recht bezeichnende Geschichte er-
zähltd ie „B . 3 " aus Odessa: Ter .Birschewija Mjedo
mosti" zufolge habe» die im Gefängnis zu Odessa inter
inerten Sirrislinge die Selbstvertra.lt, ing eingeführt Tie
Wacbe ist entfernt worden und haben die Strafgefangenen
aus ihren Reihen eigene Vorgesetzte genmhlt, die für Or¬
ganisation und Ordnung Zorge zu tragen haben: diese
„Vorgesetzten"-(befangenen haben das Recht, ohne Bewach¬
ung i » der Stadt n, verkehren. Tie Zellen sind jetzt unver¬
schlossen, da die Gefangenen ihr Ehrenwort (! ) gegeben
haben, sich den Anordnungen der selbstgewähltc» Verwal¬
tung zu fügen. Auf einer letzt stattgehabten Versammlung
ivairde einstinnnig beschlossen, die neue Regierung anzu-
crkennen.

)—( V andern  des Riagarafalles. Ein großes Felsen
kniff, die sogenannte Ziegeninsel, teilt den fast genau i„ der
Mitte Zwischen dem Eric und Ontariosee gelegenen Niagara
fall in den 375 Meter langen amerikanischen und 580 Meter
langen hufeisenförmigen und gegenüber dem amerikanischen,
tiefer liegenden kanadischen Fall Tie Felswand, über die
sich der Fall ergießt, besteht in ihrer unteren Hälitt aus
verhältnismäßig weichen Schiefern und Sandsteinen, in ihrer
oberen Hälfte aus Kalkstein des oberen Silures. Am Fuß
des 55 Meter hohen Falls waschen die herabskürzendeu
wühlenden Wassermassen die lockeren Gesteine aus und un-
terspülen dadurch die härtere Kalksteinbank-derart, daß
sie stücke,iweisc abbricht: jährlich bis zu 1.50 Meter In
den letzten Jahren rückt der Fall immer mehr stromauf
»xirts, jährlich bis zu 1,58 Meter. In den letzten Jahr¬
zehnten hat die Wanderung rund 178 Meter betragen.

!! Ehrengabea  n kinderreiche Frauen. In Barmen
wurde etwa zwanzig Mütter», die jede acht Kinder groß-
gezogen haben, im Ztadtvrrordneteusitzimgssaal als „Ehren¬
gabe für kinderreich!? MMtec" ein Sparkassenbuch über
hundert Mark mit einer ehrenden Ansprache überreicht.
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Der Wahrheit Sieg.
Noinan von Erich Ebeusteiir 2

„Weißt ja, der Beilelbnuer Hut für 'n Freß-Itasel ei»
Ronwfleisch bestellt."

Dainit läuft sie geschäftig zwischen den vollbesetzten Ti-
lche» hindurch »ach der kleine», rotverhangeiien Glastiire,
die Küche>i»d Schiuikstube verbindet.

Ter Leuhwirt hatte inzmis,he» die Stube verlassen und
ist uiifutiueud vor die Hanslüre getreten.

Bau einer Seitenstraße her rollt ein Stenrerwäglciu beim
TeirbwutShaiis vor. Ein alter, grauhaariger Mm», mit
schlechtrasierte», Kin», vvrgebeugtrr Hallung, eckigen, Kopf
w,d inürrischeii, vom Alter oder Kraukhett furchig geworde¬
ne» Zügen sitz, darin. Quirin Zeetsch, der reichste Großbauer
»au Fricdleiieii . Mit ihm kam, sich höchstens sei» junger
Ra ljbar, der Beilelbnuer, messe».

- Tcs Teichwirls Gesicht nimmt sofort de» gewohnte»,
leutselig freundlichen Ausdruck nu, während ec de». Alte,,
u», fast dieustbeflisseuem Respekt vom Wäglei» Herabhilst.

„Ist schön, daß Du uns auch einmal heimsuchei, komnist."
lag, c, dabei; „bist ein seltener Gast, Zeetsch, im TeichwirtS-
ha,,S!"

Ter Zeetsch, der mit seiner kleine», 'etwas buckligen Ge¬
stalt, de», große» Kopf und de» nerwilterten Zügen, ans
»elcheu zwei verschleierte, graugrüne Aeuglei» iiinuer>o,e
lauernd heluiustieicheu, neben der großen, krastvollcu Gestalt
»cs Wirts wie ei» böser Waldgno», aussieht, briiinmtmür¬
riscĥ „Weißt wohl, Teichwirt, daß ich»it ins Wirtshaus
geh. uu’il sch bei, Wurm tu, Magen Hab. Höre» wollt ich, ob
der Heidrich schon da ist."

„Wird wohl gleich koimneu," ontiubrtete der Teichivirt.
.»ud alles in Ordnung gebracht habe». Kann gar »it anders
am,. Soweit die älteste,,Leute zurückdeuken, habe» iuiv fischen
"iiifi'i, i» de» Teichen und jage» in den Wälder», trotzdem
Mes bir Herrschaftz» Weyertzpach gehört. Ist imser gutes
"ei t aus alter Zeit, wo die Mouche hier»och Sitz und Ge-
Kchtüime gehabt haben."

„Weist»ur, daß ich»ie was Schriftliches darüber gesehen

- Hab. Und>,»» unterstehe» sich die Weyerspacher, unser Recht i
i an einen anderenz» verpachten!"

„Wird halt ein Irrtum sei». Dafür ist ja der Bürgermei- !
ster i» die Kreisstadt gefahren, „ui zu protestieren."

»Der! Das ist schon der richtige zum Protestiere» ! Laßt !
sich altemni an die Wand drücken, der— lind überhaupt: Sie j
müsse,, ihn doch schon vorher die Ausschreibung zu wisse» ge- >
tan habe» ? Wie kommt den» da«, daß er »ns nichts davon -
hat verlaute» lasse», daß ,i»ser Jagd- imd Fischereirecht ans- !
geboten worden ist?"

..Nix hat er geivußt, Nix habe» sie ihmz„ wisse» getan, j
Er war ja ganz weg, der Heiderich, wie»ns der Verwalter !
auf einmal sagen läßt. eS dürft tei» Mensch mehr jagen oder
fischen in Friedleite»."

Der Zeetsch schnellt plötzlich in die Höhe und starrt de»
Teichwirt mit fiinkelitde» Augena».

„Und ich glanbS nit ! Er muß es gewußt habe», der Bür¬
germeister!"

„Zeetsch!" Der Tcichwirt starrt de» Alte» fassungslos an.
„Du meinst, der Bürgermeister könnte—aber »ein —das !
kannstD» ja „ it in, Ernst meinen!" stotterte er verwirrt.

„Na, es wird sich ja auSweise»!" meint Oiiirn, Zeetschj
kurz.

Sie sindi„ die Stube getreten.
I », Flur hat grad d,e Regina mit Hilfe des Andres ein

frisches Faß angeschlagen. Wahrend der Bursche jetzt für ei-
nc>, Augenblick in, Keller verschwindet und Regina sicha»s-
richtet, sieht sje de» junge» Veitelbaner an der Schankbude
stehe» und sich bedächtig eine frisch«Zigarre anzünden.

Dabei sagt er leichthin: „Alsdniin, was ist's, Reginerl,
magst mich als Tänzer an, Kirchweihsomitag?"

Regina starrt ihn eine» Augenblick verblüffta», dam,
lacht sie: „Jesus , so eine Ehr willst mir a»l>», ? Ilad die—
Roserl, die Tockper vom reichen ZeelschV

„Mas gehl Dich di« Rojel an?"
„Mich»ix. Aber— DichV
„Brauchst Dich »it z» strapaziere» ineinetwegen. Willst

mich als Tänzer oder nit V"
Eie ziert sich ein wenig, obwohl ihr daS„Nein" schon ans !

den Lippen sitzt. !

« gikt.ZA den Msfüh?
iMsrte sind sslgend«

neue Porschriften hervorzuhebrn: Nicht als Fleisch oder

' m m*  nicht
runsUnMstünsen it

Fleischware» gelten: vom Fleisch losgelöste Knochen,
Euter, Füße, mit Ausnahme der Schweinepfoten» Lun¬
gen, Flecke, Därme (Gekröse), Gehirn und Flozmaul,
ferner WUdaufbruch einschließlich Herz und Leber, so-
>vie Wildköpfe. Zu den Hühnern gehören auch Kapau-
nen und Poularden , nicht aber Truthühner und Perl-
Hühner. Die Verbrauchsregelung bezieht sich auch aus
Fleischwaren ausländischer Herkunft.

-£ Neue Höchstpreise für Sauerkraut . Die Kriegs-
gesellschast für Sauerkraut in Berlin hat mit Genehmi¬
gung des Bevollmächtigten des Reichskanzlers vorn 1.
Ok.obcr 1916 den Absatzvon Sauerkraut  all¬
gemein sreigegeben, wenn die nachstehenden Preise nicht
überschrit en werden: Beim Absatz durch den Her.
steiler,  frei Verladestation des Herstellers für 58
Kilogramm ohne Verpackung 11 Mark; beim Absatz
durch den Herst c l l e r, frei Verladestation deS Her¬
ste lers -für 50 Kilogramm ohne Verpackung 11 Mark;
oeim Absatz i» Gebinden von 50 Kilogramm und dar-
iiver, frei Hans oder Lager des Empfängers für 58
Kilogramm 12 Mark und beim Absatz in Gebinden un¬
ter 50 Kilogramm frei Hans oder Lager des Empsän-
gers 12,50 Mark; beim Absatz an den V c r b r a u -
che r einschließlich handelsüblicher Verpackung für das
Pfund 16 Pfennig . Die E r z e u g e r p r e , j e sind
auch solchen Verbrauchern zu gewähren, die mindestens
50 Zentner auf einmal übernehmen. Die Hersteller-
Preise von 11 Mark, 12 Mark und 12,50 Mark dürfen
auch vom Händler nicht überschritten werden. Die Ge-
bünde dürfen nur zum Selbstkostenpreis berechnet wer-
den und müssen, wenn Rückgabe vereinbart worden ist
und in brauchbarem Zustande erfolgt, zu diesem Preis«
zurückgenommen werden. Bis zum 30. September ist
der Absatz von Sauerkraut an die vorstehenden Preise
noch nicht gebunden. Der vom 1. Oktober ab gellend«
Kleinhandels hoch st preis von 16 Psg,
ist derselbe, der bereits im vorigen Winter galt.

□ Tyndiziermng der Obstindustrie. Um den Miß¬
ständen auf dem Gebiete der Obst- und Emnüseversor-
guug zu begegnen, soll, wie das Kriegsernährungsarnt
mit eilt, u. a. die Zahl der Käufer auf dem Markt be¬
schränkt iverden. Zu diesem Zweck sollen die Gemüsc
und Obst verarbeitenden Industrien zu staatlich über,
wachten syndikatartigen Gesellschaften zusammeiigejchlos-
scn werden. Dann erscheinen nicht mehr die einzelucn
Fabriken auf dem Markt, sondem die Gesellschaften, die
auf Einhaltung angemessener Preise überwacht werden.
Ob es nötig sein werde, für Spätgemüse und Obst noch
Höchstpreise vorzuschreiben, stehe noch dahin. (Es ist
aber höchste Zeit, daß hier eine Entscheidung getroffen
wird. D. Schristl. )

. K -.v ’/V Lokalê •
— Befolgt die Nnfallvcrhüi nngsvorschriften.

Das Reichsverjichermlgsamthot o» dtz Vorstände de,
landlvirtscyast.ichen,Berufsgc»ojenschaften einen Rund^
erlaß über die Beschäftigung von Hüfsdienstpflichiigen,
weiblichen und jugendlichen Personen und von Kriegs¬
beschädigten an gefährlichen Betriebscinrichtungen ge-
tichlet, der auf eine VerminderUtig der Nnfallgejahr ab-
ziclt. Im wefenllichen wird darauf hingrwiesen, das
die Landwirtschaft die Arve tskräße dringend nötig hat
Nicht nur Kriegsbeschädigte, sonder» auch .Hilfsdienst-
pflichlige sollen ihr m weiieslem Umfange überwiesen
werden. Jede Hand mehr ist wertvoll. ' Sache bet
Landwir e aber ist es, diese zum Teil bisher ungeiib-
ien, zum 2Te:l durch die für das Vaterland erlck'cnen
Verletzungen inx Gebrauch ihrer Glieder beeintcacbt g-
ten Kräfte vor Unfällen im landlvirtschast ichen Bei rieb«
zu schützen. Dazu bedarf es sorgfältiger Besolgtmg de,
Unfallverhütungsvorschrillen. Darüber hinaus muß abei
gesorgt werden, daß solche Personen nicht an besonder--
gefährlichen Stellen , zum Beffp'el solchen, die nur aw
ste len Leitern erreicht werden können, oder an gefähr¬
lichen Maschinen, zum Be spiel beini Einlegen in .Häck¬
selmaschine,t und mit Nrbe ten, denen sie nicht getvack'-
sen sind, oder für die ihnen die notwend gen Bor'eunt-
nisse fehlen, znm Beisp el beim Fuhrwerk, beschüft-r
we den. Jede Hand mestr ist kostbar. Desbalb muß der
welcher sie dielet, vor Unfällen behübet werden.

„Di, mein — so eine große Sach muß ma» doch überle»ge»! Frag halt morgen wieder au."
Da ruft eine Stimme von der Kellertreppe her laut und

zvrnig: „Regina !"
Sie fährt rasch beriem mit kainpsbereit blitzenden Auge».„Na. luillst was , 9l»dres?"
Er kvmmt langsam die Treppe herauf und steht sie dabeiunverwandt a„.
-Ein Wort »ntreden möcht ich da. Jawohl. Hab ich Dich

int auch schon gebeten?"
Regina wendet ihm kurz den Riicken.
„Bitten und zusagen ist zweierlei, mein lieber Andres

lind tanze» kann ich. „ nt wem ich mag."
„Aber ich leids nit. daß —"
Sie lachte spöttisch auf.
„Seit wann hast Du was zu leiden aber„it ? Das „»it

tiod) schöner." Da .,» wendet sie sich rasch znm Beitelba.n-,.
Brauchst ni,inner a»z»fragen morgen. Hab»ürs übe,legt.

Ilnd wem, ich überhaupt tanz z» Kirchweih, so will ich wabi
Deine Tänzer», sein, und wenuS bloß darum wär daß a».
dere sich»ix einbildeu."

Im selben Augenblick springt LoiSl durch de» Flur und
reißt die Stnbelitüre sperrangelweit auf.

„Er kommt, der Bilrgermeister kommt!"
Jetzt hebt ein Scharren und Stuhlrückei, drin an. und

alles drangt hinans . dem stattlichen Mann mit den, feinen
0»r nicht bäurischen Kopf entgegen, der langsam die Straßeyeraufkommt.

emcy megma ,,i unter v,e Tür getreten. Spott. Troß,,„d
Uebermut sind aus ihren» Gesicht verschivnnde» über den,
plötzlich etwas Leuchtendes liegt.

Aber auch dies erstirbt jäh in beklommenem Schreck als
sie den tiefernste» Ausdruck im Antlitz des jungen Biirn-r.
Meisters gewahr wird und sein müdes, zögerndes Näherku»,-ine».

„JesnS — Waldmüller — was ist denn?" stammelt sie»».
»nllkürlich. Sv leise der Ion  ihrer Stimme war. er hatteu>„
doch vernommen. Einen Augenblick steht er Regina mit seit-
sam strahlende», Blick an. da»,, senkt er den Kops und aeht
rasch weiter, 24i,2fi
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W kst l t et)er ßrienotcttaurloh-
Front des Generalieldmorschalls Kronprinz

Nupprecht von Bayern.
Zwischen Upern und Armentieres, bei Halluch und

beiderseits der Scarpe entwickelten sich bei guter Sicht
heftige Artilleriekämpse. Um Mitternacht wurden mehrere
englische Kompagnien westlich von Wytschaete durch
Gegenstoß zurückgeworfen.

Zwischen Cherisy und Bullecourt spielten sich aus
beiden Usern des Senseebaches dis in die Nacht hinein
heftige Kämpfe ab. Oft wiederholte Angriffe der Eng¬
länder sind dort an der Zähigkeit unserer Truppen blutig
gescheitert.

Front des deutschen Kronpr -men.
In der Champagne nahmen württ mberaische und

thüringische Regimenter und Teile em°6 Sturm batail-
lons in frischem Draufgehen mehrere französische Gra¬
benlinien amPoehlberg und Keilberg südlich von Morou-
villers . Wirksame Vorbereitung und zusammengefaßte
Anilleriewirkung bahnten der Jnianlerie den Weg zum
Erfolg , der gegen mehrere starke Gegenangriffe behauptet
wurde . Der Feind erlitt schwere Verluste. Ueber 250
Franzosen wurden gefangen, einige Maschinengewehre
erbeutet.

Südlich von Nauroy säuberten Stoßtrupps ein aus
den Kämpfen am 25. Mai in unserer Stellung bisher
verbliebenes Franzosennest.

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Nichts Neues.

Prämiiert Gold . Medaille

Unsere Flieger schossen 12 feindliche Flugzeuge und
2 Fesselballons ab.

Auf dem
Oestlicher Kriegsschauplatz,

und an der
MazedonischeFront.

bei wechselnder Feuertätiokeit in einzelnen Abschnitten
keine größeren Kampfhandlungen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Hn freiwilligen Gaben
iten der Kriegsfürsorge gingen ein durch Frau EnderS und

Krämer an Wochenbeiträgen 20.80 M.
Zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.

I . A.: Breitenbach, Kassierer._

SezeMr -kilipMIliiis.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichenvauniLtetiallen.
wie Gr »« - » vd Schwarrkalk . Zement der Firma
Dyckerhoff& Söhne , Schwemmsteine, Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein - Lager. Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde . Bittum, zum Her&P-C.M. 128057i0"" _ _ , u _...

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Misste Preise.sich.£br. KochI. €rbenbeim.

%

COolIsn Sie in Ihrem Berufe vorwärts?
Q Studieren Sie d. weitbekannt . Selbst unterriohtubriefe Methode Austin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher «ur Aneignung der Kenntnisse , die an landwivtschafU
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung uur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Aekerbauli hre , Pilanaen-
baulehr «, landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
produhtionsiehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Fransös ., beschichte , Geo&rapnie.

Ausgabe A: LnnflwirtNcliATt ^ ckiile
Ausgabe 8 : Ackcrbaascliule
AuSflabeC: finndfilrtschiiTtl . Winterfifhdlft
Aufgabe 0 : taiidwlrtHcliaTtlictic FaeU «eUule

Obige Schulen beuwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor - fe
«ÜgDohe KschschulbiWung su verschaffen , während der Inhalt der

£  den gtejiamteu Lehrstoff der Landwirtschaftsschnle ver¬
mittelt u da* durch «Ins Studium erworbene Reifezeugnis die -eihen
Berecbti ^unscon gewahrt wie die VersettQng nach der Obe)Sekunda
hoh L**braus (.alten , »eraehaffen die Werke B u . C die theorM i«cheu
KiniiUiim, * die au eln*r \ ekerhennchule b*w landwi »tachafnkben
^ d».e ifuiebrt werdet . Aa *gabe B ist für »oUh « bestimmt
dt«. dl'* reio iMdwirtucbaftliubeu Fächer beaiehsh wollen , um

*cb die nötigen KaehKeoutniase an *ueignffH.
nci • *:cb Um WtudiMiu uauhfolg ' nd «r Werke legten »ehr wiale

A-koiieenteo v*rtrffffiichu Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr
Wiesen , ihre sicher « einträgliche Stellung:

Der ElnJ.-Frelw ., Das AäUuiientesiexarafcn,
Das StfMjnnatura , Das ksnlWmn ., Die ßber-
pUotachure , Lost ^ reum . vergsd . kauktunnn.

Paul Rehm f Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedridistr. 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprethsl . : 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.
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handiDirfe!
ilimr beer braucht noch dringend Hafer

oder MengHorn.
Den Pferden, die unter ständigen schwersten An¬

strengungen unserer Truppen an der Front Munition
und Proviant ununterbrochen zuzusühren haben, fehlt
es an dem notwendigen Krastfutter.

Der Bedarf muß unter allen Umständen gedeckt
werden. Das Heer hofft vertrauensvoll auf Euch, daß
Ihr die erforderlichen Mengen zur Verfügung stellen
werdet. Große Einschränkungenund Opfer werden Euch
dadurch auferlegi. Aber der Dank und die Anerkenn¬
ung des Vaterlandes wird Euch gewiß sein. Landwirte
haltet Euch vor Augen : Es geht auch hier ums Ganze.
Versagt die Leistungsfähigkeit der Heerespferde, so wird
der Gesamterfolg gefährdet.

Das werdet Ihr nicht wollen.
Durch jedes nicht unbedingt notwendige Korn, das

Ihr an Eure Pferde oder Vieh verfüttert , helft Ihr
unseren Feinden. Durch jedes Korn, das Ihr dem Heere
gebt, helft Ihr zum endgültigen Siege beitragen.

Liefert darum sofort alles irgendwie entbehrliche
Futtergetreide an die Magazine der Proviantämter oder
Kommunalverbände für das Heer ab . Solltet Ihr an
der sofortigen Lieferung verhindert sein, so sorgt wenig¬
stens. daß das Getreide bis zur späteren Abgabe auf-
bewahrt wird.

Ich bin sicher, daß ich mich nicht vergeblich an Euch
gewandt habe.

Frankfurt a. M , im Mai 1917.
Der stellvertr. Kommandierende General,

gez. Riedel, Generalleutnant.

Zigaretten

Wohnung
1 Zimmer und Küche zu
vermieten.

Bierstadterstraße 9.

Wohnung,
2 Zimmer und Küche mit
Stall zu vermieten. Näh.
im Verlag.

«ölberir.ri. r.5t.
zu Wiesbaden

großer Spiegel m. Marmor¬
untersatz, schwarzes Leder-
sopha mit 2 Sesseln , ein
ovaler Tisch preiswert zu
verkaufen. Anzuseh. nach¬
mittags von 6 Uhr ab.

klne
Bäckselmascftine

billig zu verkaufen.
„Nassauer Hof".

GelreidediingerZfr .7 .50
Wiesendünger Ztr . 5 .~
nachweislich beste Erfolge,
auf ca. 21/* Morgen 800
|tt . Kartoffeln geerntet.
Ziss’ Düngergeschäft

Tel. 2108
Wiesbaden, Dotzheimerstr.

Nr. 101.
Versand n. allen Stationen.

Gfiefeben

Vorstehender Ausruf wird auch für den Befehlsbe¬
reich der Festung Mainz bekanntgegeben. Ich gebe mich
der Erwartung hin, daß all Landwirte demselben in
vollem Ummnge entsprechen

Mainz , im Mai 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. von Bücking, General der Artillerie.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 26. Mai 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Franz Hener

A.ifafflt)rs Frffapaktau t «nitaad*Dankschreiben übet beefttaidt'
**rf| f di* duren 1" Studium der Mffthori« Rnatin aSgeiegt
**tiii. k*utlf. - if • rti >rir» 3r*»»*l * fc t̂oige . — bequem « monatliche
T*ii*ehl* Mgeu . — krlsHlriter f> rn u n <*rrl <r*c. — Adwlctit « -«riiUunfSQ*hu*liaubwauir

Bonness L Hacbfe'd. Verlag. Potsdam $ 0

Herren- und Damen-Friseur
Grhenhei »». Neugasse.

Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum
kraslsren, ssnsiefen. 6 aor5ckns!ä6N
0omev -5aloo separat zum Frlslereo und ffopfwascheii

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller hanr-Hrbeiten.

direkt von der Fab rik zu 1
VWfOriginalpreisen ^WW j
100 Zig. (Iiimirk. 1,8 Hg. 1.65

mit Hohlmundstück
100 Cl| . floldtrs. Kl«lm. 3Ptg. 8 .50
100 „ . „ 4,3 .. 8 .*0
100 „ „ .. 6,1 .. 4 .50
Versand nur gegen Nachnahme

von 300 Stück an.
Unter 300 St . tu. nicht abgegeben
Goldenes Baus,

ZigarettenfabrikG.m.bB,
Ehrenstraße 84.

Telefon A 9068.

einev>rN«»an, dcrftrdmindtn d«
nttu « t- likal», s«wl« «ln* kXlprr-
chun, der Ralflibtn. die dt* IWK»*«MlflPfddund«In« v«t»« m ««d«>-
dm0«lchl«»l*r lullt. DonV>. WU»
ktlm.Orttn,i>oniUima«*rt.nuBiiä(.

I«In g*

_ _ -JS &TSmbn»
« »■aglgiM y

Ein WagenROben, Ben oder
Klee

kauft sofort Wolf. Erben-
heimer Landstr., Bierstadt
Schmidt'sches Grundstück).
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zu haben bei
W. Stäger,

Drogerie.

Ein gebrauchterKüchenherd
zu kaufen gesucht.

Obergasse 17.

eingetroffen.

WM
(Spalierlatte«)

Paul Christ.
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Grosse Huswabl in

Sportmützen
eingetroffen.

Frau Fr. Hener,
Neugasse.

Wir bitten, uns GrWettervnge « und Ue «aP'
lagen für
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dock frühzeitig zu melden.

Heh. Brodt Söhne«
Wiesbaden , Oranienstraße 24.

Telefon 6676.

Das unbefugte Betreten,
das Abreißen der Blumen , das GiaSabholen , sowie
Baden in dem Teich auf der Rennbahn ist bei Str^
verboten.

H.
K- imdert.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

